
DieMädchenschule rüstet sich
Pädagogik DieMaitlisek bereitet sich für das kommende Schuljahr vor, wenn neu auchRealschülerinnen die
Schule besuchen. Dazu steht ein kleiner Umbau an: Unter anderemwerdenweitere Lernateliers eingerichtet.

PerrineWoodtli
perrine.woodtli@tagblatt.ch

Ab dem neuen Schuljahr wird
sich in der Maitlisek einiges än-
dern.Denndie katholischeMäd-
chensekundarschule besuchen
künftig auch Realschülerinnen
und nicht mehr nur Sekundar-
schülerinnen, wie es seit der
Gründung 1912 der Fall ist. Für
das neue Schuljahr haben sich
nebst 23 neuen Sekundar- auch
11Realschülerinnenangemeldet
(«Tagblatt» vom6. April).

Um weiterhin eine individu-
elleFörderung zugewährleisten,
wird das pädagogische Konzept
der Gossauer Maitlisek, die zur
typengemischten Oberstufe
wird,weiterentwickelt:DieSchü-
lerinnen werden in Jahrgangs-
klassen eingeteilt und je nach
Stärken begleitet und betreut.
Die Schule nimmt dazu nun
räumliche Anpassungen vor.
EndeMärz erhielt sie die Baube-
willigungen für Lernateliers und
einenRaumfürsTextileWerken.

DreiLernateliers
für rund110Schülerinnen

Die Schule verfügt derzeit über
ein Lernatelier – einen Raum für
individuelles Lernen. In diesem
hättendieLehrpersonenwertvol-
le Erfahrungen gesammelt, sagt
Schulratspräsidentin Birgit Ber-
ger-Cantieni.Dassmannunzwei
weitere realisiere, hängemitdem
typengemischten Unterricht zu-
sammen. Aber nicht nur. «Wir
planen schon längerdieRealisie-
rung von Lernateliers. Jetzt, in
Anbetracht der Entwicklungen,
ist der Zeitpunkt ideal.»Aus vier
Schulzimmern sollen zwei Lern-
atelierswerden. So stehe künftig
jeder Jahrgangsstufe eines zur
Verfügung.DieBauarbeiten sind
in den Sommerferien geplant.
«Obwohlnur zweiWändeeinge-
rissenwerden,würdendieArbei-
ten den Schulbetrieb tangieren.
Deshalb nutzenwir die Ferien.»

Weiter sollmehrPlatz fürdas
Textile Werken geschaffen wer-
den. 2015 erwarb die Maitlisek
die angrenzende Liegenschaft
der ehemaligen Amagosa AG.
Dort befindet sicheinWohnhaus

und eine Lagerhalle, welche die
Schule vermietet. In den ehema-
ligen Büroräumen im Erdge-
schoss besuchen die Klassen das
BildnerischeGestalten. Imersten
Stock sollen siebaldauchHäkeln
und Stricken erlernen.

Manwolledie restlichenRäu-
meschon längernutzen, sagtBer-
ger. «Bislang war dies aber nicht
möglich.»Damit die Büroräume
in einen Schulraum umgenutzt
werdenkönnen, sindgewisseVo-
raussetzungennotwendig. Sobe-
nötigt der Raum im ersten Stock
einenFluchtwegundsomit einen
separatenZugang.«Wirmussten
zunächst einige Dinge abklären,
bevor wir weiterplanen konnten
und grünes Licht erhielten.»

Derzeit unterrichtetdieLehr-
person für textiles Werken im
HauptgebäudederMaitlisek.Mit
der Verlagerung in das Neben-

gebäude erhalte man auch im
Schulhaus mehr Luft, sagt Ber-
ger. Zudem seien so künftig die
kreativen Fächer unter einem
Dach. Das Schulzimmer für das
Werken soll noch vor den Som-
merferien eingerichtet werden.
«Diese Arbeiten tangieren den
restlichenSchulbetriebweniger.»
LaufeallesnachPlan, könneman
während der Ferien zügeln.

Wegvom
Schulzimmergedanken

Die Mädchenschule muss sich
nicht nur räumlich vorbereiten.
Als typengemischte Oberstufe
müsse sie zahlreiche Reglemen-
te, etwa bezüglich Beurteilung
und Begleitung, anpassen, sagt
SchulleiterMatthias Vogel. «Wir
besprechen derzeit zudem mit
den Lehrpersonen, wie wir den
Unterricht gestalten, damit alle

Kompetenzen der Schülerinnen
gefördert werden.» Per Anfang
Schuljahr wird zudem ein Coa-
chingeingeführt.DieseFunktion
geheüber jene einesKlassenleh-
rers hinaus. «Wirwollen denBe-
treuungsfaktor pro Schülerin er-
höhen. Ziel ist es, von allen zu
wissen, wo sie persönlich und
schulisch stehen», sagt Vogel.

Die baulichen Anpassungen
sind für ihn «eine logische Kon-
sequenz».«Wir setzenschon län-
ger auf selbst gesteuertesLernen.
Weil der individuelle Lernpro-
zess ein zentrales Element der
Potenzialentfaltung ist, braucht
esLernateliers für alle Jahrgangs-
teams.» In absehbarer Zukunft
sollen zudemweitereAnpassun-
gen folgen:Dieheutige Situation
mit den Gruppenräumen sei
nicht optimal, weshalb man die-
se ebenfalls ausbauenwolle.

Nach den Sommerferien besuchen auch Realschülerinnen die Gossauer Maitlisek. Bild: Ralph Ribi (20. Dezember 2017)

«Wirplanendie
Verwirklichungvon
Lernateliers schon
länger. Jetzt ist der
Zeitpunkt ideal.»

BirgitBerger-Cantieni
SchulratspräsidentinMaitlisek

Agenda

HeuteMittwoch
Arnegg

Gymnastik für Frauen,
19.45, Mehrzweckgebäude

Gossau

Ludothek,
9.00-11.00/14.00-18.00

Stadtbibliothek,
9.00-11.00/14.00-19.00

Gespräche zur Bibel, 10.30, evangeli-
sches Kirchgemeindehaus Haldenbüel

Senioren-Mittagessen, 11.45, evangeli-
sches Kirchgemeindehaus Haldenbüel

Friedegg-Treff,
Gaststube, Beratung, Secondhand-
Shop, 14.00-17.00, Friedeggstrasse 7

Fitness 60+, Männerriege, TSV
Fortitudo, 20.00, Lindenbergturnhalle

MorgenDonnerstag
Bernhardzell

Seniorenjassen,
13.30, Restaurant Rössli, Engi

Gossau

Wochenmarkt, 8.30-11.30, Markthalle

Ludothek, 14.00-17.00

Stadtbibliothek, 14.00-17.00

Spielnachmittag im Friedeggtreff,
14.00, Friedeggstrasse 7

Waldkirch

Bibliothek, 18.00-19.00, OZ Bünt
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Eine Publikation der

Aushub soll in derRegionbleiben
Bauschutt Der Regierungsrat hat die Anpassung 18 des Richtplans erlassen. Er hält an denDeponiestandorten
für unverschmutzten Aushub imGebiet Degenau undNutzenbuecherwald zwischenGossau undOberbüren fest.

Die Regierung des Kantons
St.Gallen hatte die Deponie-
standorte Degenau undNutzen-
buecherwald,die zwischenGoss-
au undOberbüren liegen, in den
Entwurf des Richtplans 18 auf-
genommen. Dieser wurde 2018
zur Vernehmlassung vorgelegt.
GruppierungenundEinzelperso-
nen taten ihre Bedenken zu den
Standorten kund.DieRegierung
hält jedoch daran fest.

Ihre Begründung: «Die Re-
gion zwischenSt.GallenundWil
generiert durch ihre Bevölke-
rungsdichte und ihre intensive
Bautätigkeit pro Jahr knapp eine
Million Kubikmeter Aushubma-
terial. Das entspricht etwa zwei
Drittel der im Kanton anfallen-
denMenge.»DieDeponieTüfen-
tobel in Gaiserwald ist bald voll.
Es müssen deshalb neue De-

poniengeschaffenwerden («Tag-
blatt» vom 12. April).

Beeinträchtigungen
befürchtet

Der Gossauer Stadtrat, der Ge-
meinderat Oberbüren sowie die
Regio Appenzell Ausserrhoden-
St.Gallen-Bodensee sprachen
sich für die Ablehnung beider
Standorteaus, dies vor allemdes-
halb, weil sich imRaumGossau-
Oberbüren neben diesen Stand-
orten, weitere in Abklärung be-
finden. Die Räte sowie die Regio
regten an, dass der Kanton eine
Priorisierung der Standorte in
Zusammenarbeitmit denbetrof-
fenenGemeindenvornehme.Die
Verantwortlichen des Kantons
halten fest, dass zurzeit wegen
der sehrgeringenReservenkeine
Priorisierungvorgenommenwer-

den könne, da jedes Projekt mit
Unsicherheiten behaftet sei.

Die Standorte lehnen auch
einGossauerBauer,Expertendes
SchweizerBauernverbandes, die
«IGDepo-Nie» sowiePrivatper-
sonen und die Gossauer Fülle-
mann AG ab. Befürchtet wird
unter anderemdie Schmälerung
vonNutzlandunddieBeeinträch-
tigung und Entwicklung eines
Landwirtschafsbetriebes.

Degenaustösst auf
generelleAblehnung

WährenddiemeistenBemerkun-
gen für beide Standorte einge-
reicht wurden, befasste sich die
WasserversorgungNutzenbuech-
Rüeggentschwil in Gossau nur
mit der Deponie Degenau und
kritisierte, dassdiese imEinzugs-
gebiet ihrer Quelle liege. Der

Bundmerkte an, dass Fruchtfol-
geflächenbetroffensind,und for-
derte, dass diese Flächen bei
einer allfälligenPlanungnacher-
folgterRekultivierungwiederdie
entsprechende Qualität aufzu-
weisenhätten.Ausdemgleichen
GrunderachtendiekantonaleSP,
Pro Natura St.Gallen-Appenzell
sowiederVCSSt.Gallen-Appen-
zell denStandort als ungeeignet.

Mehr oder weniger positiv
zum Standort Nutzenbuecher-
wald äussern sich verschiedene
Organisationen oder Parteien,
obwohl ein Grossteil desWaldes
(25 Hektar) gerodet werden
muss. Die kantonale SP erachtet
den Standort als geeignet. Ein-
verstanden zeigt sich auch der
WWF St.Gallen, sofern die
Schutzzieledesnahengelegenen
Naturschutzgebiets und Biotops

berücksichtigt werden. Als sehr
gut geeignet bezeichnet Pro Na-
tura St.Gallen-Appenzell den
Standort, da er sich imWald be-
findetundwegendeshohenFich-
tenanteils und der guten Etap-
pierbarkeit nur ein geringer öko-
logischer Schadenerwartetwird.

Das Bundesamt für Umwelt
bemerkt dazu, dass für die Ertei-
lung einer Rodungsbewilligung
diePrüfungvonAlternativstand-
orten sowie die Bodennutzungs-
effizienzwichtigeKriterien seien.
Diese fehlen in den Unterlagen
und müssten in der folgenden
Planungerbrachtwerden.Einzig
beim Verein Pro Oberbüren
stösst der Standort auf Ableh-
nung. Der Verlust des Nutzen-
buecherwaldes sowie der Mehr-
verkehr seien eine zu grosse Be-
lastung für die Region. (zi)

Folk-Pop
imBBC

Gossau Am Ostersonntag,
21. April, tritt EmanuelReiter im
BBC auf. Der Singer/Songwriter
aus dem Raum St.Gallen mit
OberbayerischenWurzeln spiel-
te indenvergangenenvier Jahren
über 300 Konzerte im In- und
Ausland. Nun ist er mit seinem
neuenAlbum«Vongutenundan-
deren Zeiten» unterwegs. Das
Konzert beginnt um 17 Uhr, der
Eintritt ist gratis. (pd/woo)

Verschiedene
Schriften lernen

Gossau Die Frauengemein-
schaft Andreas organisiert bei
MariannaCarruzzoeinenHand-
lettering-Kurs. Dabei lernen die
Teilnehmerinnen verschiedene
Schriften. Der Kurs findet am 7.,
14., 21. und 28. Mai, jeweils von
19.30bis 21.30Uhr statt.Anmel-
dungenunter071 333 31 41oder
kurse@fga-gossau.ch. (pd/woo)
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